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«Daß sonntags ein dickes Kotelett auf meinem Teller liege, das war seinerzeit
mein sehnlichster Wunsch!» So erzählte mir jemand. «Aber das Salärchen eines bescheidenen

Bürolisten reichte dazu nicht. Späterhin hätte ich mir wohl gelegentlich eines
leisten können; aber da waren meine Zähne verdorben, und ich empfand keine rechte
Freude mehr an Speisen, die ich kauen sollte. Ich stieg, meine Zähne wurden plombiert,
mit Gold sogar. Doch inzwischen war der Krieg ausgebrochen, und ich mußte auf vieles
verzichten, das ich mir mit meiner bedeutend bessern Besoldung hätte leisten können.
Und jetzt? Jetzt halte ich Diät! Kein Fleisch, kein Alkohol! Kein »

Wie sagte schon Hebbel?: «Bald fehlt uns der Becher, bald fehlt uns der Wein! »

* **

Fast undenkbar schien es einmal, daß ein dick und faul gewordener (gallischer)
Hahn, den man schon verdächtigte, ein Kapaun zu sein, je wieder sein Kikeriki
herausschmettere; oder daß ein (englischer) Löwe, der nur noch miaute und wedelte, wieder
brülle und mit dem Schweife schlage.

Und vermessen war die Hoffnung, daß der (römische) Wolf einmal nur noch
bähen und der (Reichs-) Adler nur noch gackern werde.

Aber wir haben es glücklicherweise erlebt.

* **

Die junge Gattin eines Amateur-Radrenners flehte ihren Mann an: «Höre endlich

mit dem erfolglosen Strampeln auf, das uns die gemeinsamen Sonntage und dir
gewiß auch die Gesundheit raub t »

Er aber stand am nächsten Morgen um 4 Uhr schon wieder startbereit. Bald
sausten die Renner los. Er entfloh dem geschlossenen Feld und pedalte wie toll in den
Jura hinein. Die Welt — und damit auch seine Gattin — sollte an diesem Tage einmal
von ihm hören!

Fern von den Dörfern und im nächtlich kühlen Schatten einer Klus stand fast
kein Zuschauer mehr am Straßenrand. Die Steigung begann, er fürchtete die
Verfolger hinter sich, er biß mit den Zähnen auf die Unterlippe, er wurde fast blind vor
Anstrengung, er stöhnte Endlich, endlich nahte die Paßhöhe. Aber wo waren
die begeisterten Zurufe der Leute, wo die Kontrolle, wo die Verpflegung?

In seinem wilden Eifer hatte er sich verfahren; ganz niedergeschlagen fuhr er
nach Plause. Und trotzdem war es sein erfolgreichstes Rennen; denn seitdem sind Kind
und Frau glücklich — und er mit ihnen.

4t

« Dall sonntags ein àickes Kotelett ant rneinenr Dsller liege, clas war seinerzeit
insin ssknliclrstsr Wunsclr!» 8c> sr?äklts nrir jsrnanà. «^.ker àas Lalärcken eines ksscksi-
àenen Lürolisten reickte àa?u nickt. L^äterkin kätte ick rnir wokl gelegentlick eines
leisten können; aksr àa waren rnsins ^äkns veràorksn, unà ick snrplanà keine reckte
Dreuàe inekr an Lzreissn, àie ià kanen sollte. Ick stieg, rnsins ^älrns wuràsn ^lonrkisrt,
init Dolà sogar. Dock inzwiscksn war àsr Krieg ausgskrocksn, nnci ick rnuKts anl vieles
ver?ickten, clas iclr rnir init rneinsr keàeutenà bessern Lssolàung lrätts leisten können.
Dncl jst^t? .Ist?t kalte ick Diät! Kein DIeisck, kein ^klkokol! Kein »

Wie sagte sckon Debbel?: « Ralà Isklt nns àsr Lecker, balà leklt nns àer Wein! »

5

Dast unàsnkbar sckisn es einrnal, äaö ein àick unà laul geworàener (galliscker)
klakn, äsn rnan sckon veràâcktigte, sin Kazraun ?u sein, je wisàer sein Kikeriki keraus^
sckrnsttsre; oàer àall sin (engliscker) Döws, cler nnr nock iniante nncl wsàelte, wisàer
brülle nnà nrit àern Lckweile scklage.

Dnà vsrinesssn war àie Dollnung, clall àer (rönriscke) 'Woll einrnal nur nock
baken nnà àsr (Rsicks-) ^cllsr nur nock gackern weràs,

^.ber wir kaken es glücklicksrwsise erlebt.

4-

Die junge Dattin eines .^.nratsur-Ractrsnners Ilekte ikren lVIann an: « Dörs sink
lick nrit àenr erlolglossn Ltranrpeln aul, clas uns àis gemeinsamen Lonntage unà àir
gswiö auck àis Desunàkeit raubt! »

Dr aker stanà arn näckstsn Klorgen unr 4 Dkr sckon wisàer startbereit. Lalcl
sausten àie Renner los. Dr entllok àern gsscklossenen Delà unà psàalts wie toll in àsn
lura kinein. Dis i^elt — unà àarnit auck seine Dattin — sollte an àisssrn Dags einrnal
von ikrn kören!

Dern von àsn Dörlsrn unà inr nacktlick küklsn Lckattsn einer Klus stanà last
kein ^usckauer nrskr arn Ltraöenrancl. Die Ltsigung begann, er lürcktsts àis Ver-
Koller kinder sick, er kill nrit àen ?!äknsn aul àie DnterliMS, er wuràe last klinà vor
àrstrengung, er stöknte Dnàlick, enàlick nakte àie Daököks. rkber wo waren
àis begeisterten 2iurule àsr Deute, wo àis Kontrolle, wo àie Verpllsgung?

In seinsnr wilàsn Dilsr katts sr sick verlakrsn; gan? nieàsrgsscklagen lukr er
nack Klause. Ilnà trot^àsnr war es sein srlolgreickstes Rennen; àenn ssitàenr sinà Kinà
unà Drau glücklick — unà er init iknen.
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Ich arbeite in einer Behörde mit. In jeder Sitzung erlassen wir neue, bessere

Reglemente. Alte Lehrbücher räumen wir weg und ersetzen sie, beraten von
hervorragenden Fachkommissionen, durch allerbeste neue. Großes ist uns nie zu groß, daß
wir es nicht noch mehr förderten; Kleinstes nicht zu gering, daß wir ihm nicht
genaueste, fürsorgliche Beachtung schenkten. Die Traktandenliste wird zum Epos unserer
Fortschritte. Fortschritte, Fortschritte, nichts als Fortschritte!

Wenn ich daran denke, daß sie schon vor uns nichts als Fortschritte machten und
daß sie vielleicht Jahrhunderte nach uns auf nichts anderes als auf Fortschritte sinnen
werden, dann kann ich nicht verhindern, daß ich ein bißchen traurig werde.

* *'*

fortschritte. Fortschritte. Fortschritte! Fortschritte!! Fortschritte
Fortschritte!?! Fortschritte!? Fortschritte? fortschritte??

* **
Jüngst trat der Inspektor in eine Primarschulklasse, wo er seinen Ohren nicht

traute, als ein Schüler die Hausaufgabe zu lesen begann:
« Der Einbaum blüht...»
Der Inspektor wollte unterbrechen; aber dann bedachte er: Wenn sogar der

Unsinn blühen kann, warum sollte dann nicht ein frisch gehauener Einbaum
ausschlagen und blühen!

«Der Einwanderer rastet; das Einhaus grüßt vom Hügel; das Einkind spielt »

«Halt, halt!» Jetzt mußte der Inspektor doch reklamieren. «Man sagt nicht das

,,Einkind" sondern das „Einzelkind"!»
Aber da kam aus, daß es sich bloß um eine Übung in der Anwendung des bestimmten

und des unbestimmten Artikels handelte: Der, bzw. ein Baum blüht!
* **

Die Kinderärzte unterscheiden die verschiedenen Stufen des Kleinkindes mit den

Bezeichnungen: Dummling, Greifling, Sitzling, Stehling.
Und was käme weiter? Der Springling, Lernling oder Lehrling, Liebling, Ehr-

geizling, Schimpfling, Enttäuschling; und wieder der Sitzling und Dummling; und
schließlich der Kränkling und Sterbling.

* **
Wir durchblättern die Reklameseiten eines Fahrplanes aus dem Jahre 1890:
« Hôtel Schweizerhof und Belle Vue mit ungehemmter Aussicht auf die Alpenkette.

Die täglichen elektro-bengalischen Beleuchtungen des Rheinfalles werden von
beiden Hotels arrangiert

Bühler's Biergarten, Basel. Erreichbar mit Pferdetram. Prächtige Sääle, sehr
kühler, schattiger Garten, Beleuchtung durch 500 Gasflammen

Kurort Rigi Klösterli: Table d'hôte 2.50, Logis 1.50, Service und bougies 50 Cts.

Rigi Staffel, Hôtel und Pension, reine Alpenluft, vorzügliches Quellwasser, gute
Betten, nach neuestem System eingerichtete, geruchlose Closetts »

In 50 Jahren wird man über unsere Reklame lächeln.
* **

Das 2/tî jährige Hänschen liegt im Bett und berichtet: «I säge nümme Bettli.
i säge Bett!»

«Soso!» meinte der Vater, «aber im-ene Bett tuet me nümme nüggele.»
Worauf der Kleine nach einigem Nachdenken replizierte: «... I säge doch wieder

Bettli. »
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là arbeite in einer Bebôràe mit. In jsàsr 8it?ung erlassen wir nens, bessere

Keglsmsnte. Vlts Köbrbücbsr räumen wir weg unà ersetzen sie, beraten von hervor-
ragenàsn Kacbkommissionsn, àurcb allerbeste neue. Oroöss ist nns nie ?u groll, àaB

wir es nicht noch mehr lôràerten; Kleinstes nicht xu gering, àaB wir ilnn niât gs-
nansste, lürsorglicbs Beachtung schenkten. Oie Vraktanàenlists wirà ?um Kpos nnssrsr
Kortscbrit!e. Kortscbritte, Fortschritts, nichts als Kortscbritts!

Wenn ich àaran àsnke, àaB sis schon vor nns nichts aïs Fortschritts machten unc!
àaB sie vielleicht labrbunàerts nach nns anl nichts anclsrss als anl Kortscbritte sinnen
weràen, àann kann ielr nicht verbinàern, àaB iclr sin biBcben traurig wsràe.

5

lortschritte. Kortscbritte. Kortscbritts! Kortscbritts!! Ko r tsc h ritte
Korìschritts!?! Kortscbritte!? Kortscbritts? lortschritte??

^ H-

lüngst trat àer Inspektor in sine Brimarschulklasse, wo er seinen Obren niât
traute, als sin Lcbüler àis Oausaukgabs ?u lesen begann:

« Oer Oinbaum blüht ...»
Osr Inspektor wollte unterbrechen; aber àann beàacbte er: Wenn sogar àer

Ilnsinn blühen kann, warnin sollte àann nicbt ein lriscb gehauener Kinbaum aus-
schlagen unà blüben!

«Oer Kinwanàerer rastet; àas Oinbans grüöt vorn Hügel; àas Kinkinà spielt »

«Halt, balt!» Istxt muBts àer Inspektor àocb reklamieren. «blan sagt nicbt àas

..Kinkinà" sonàsrn àas ,,Oin2elkinà" »
^Kbsr àa Kara ans, àaB es sicb bloö um eins Öbung in àer ./Knwsnàung àes bestimm-

ten unà àes unbestimmten Artikels banàslte: Osr, bxw. sà Baum blüht!
5 5

4-

Oie Kinàerâr?te nntsrscbeiàen àis verscbleàensn Linien àes Kleinkinàss mit àen

Bezeichnungen: Oummling, Oreilling, 8it?ling, Liebling.
Onà was käme weiter? Osr Lpringling, Osrnling oàsr Kebrling, Oiebling, Obr-

gei?Iing, Lcbimplling, Knttäuschling; unà wieàer àer 8it?ling unà Oummling; unà
scblisBlich àer Kränkling unà Ltsrbling.

^ *5

Wir àurcbblâttern àie Heklamsseiten eines Kabrplanss ans àem labre 1890:
«Hôtel 8cbwei?erbol unà Belle Vus mit ungehemmter àssicbt anl àis ^.Ipen-

kette. Ois täglichen elektro-bengalischen Beleuchtungen àes kbeinlalles weràsn von
beiàen Hôtels arrangiert

Lüblsr's Ziergarten, Basel. Erreichbar mit Bleràetram. Bräcbtigs Lääle, sebr
kubier, schattiger Harten, Beleuchtung àurob 59t) Oasllammen

Kurort Kigi Klöstsrli: Oabls à'bôte 2.59, Oogis 1.59, Lsrvice unà bougies 59 Ots.

Kigi Ltallel, Hôtel unà Kension, reine ^.lpenlult, vorzügliches t)us1lwasssr, gute
Betten, nach neuestem Lastern eingerichtete, geruchlose Llosetts »

In 59 labren wirà man über i/n5sre Ksklame lächeln.

Oas 2 jährige Oänscbsn liegt im Bett unà berichtet: «I säge nümme LettL,
i säge Lstt/»

«Loso!» meinte àer Vater, «aber im-ene Lett tust me nümme nüggsle.»
Woraul àer Kleine nach einigem blacbàenken replizierte: «... I säge àocb wie-

àer Bsttli. »

42


	Glossen

